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ARBEIT – HAND IN HAND MIT INTELLIGENTEN MASCHINEN 

Smarte Fabriken werden Nachfrage auf dem globalen Arbeitsmarkt verändern
Jobs, Jobs 
Während vorhe-
rige Automatisie-
rungswellen die 
Nachfrage nach 
geringqualifizier-
ten Jobs redu-
zierten, haben 
Organisationen 
inzwischen die 
notwendigen 

Qualifikationen 
identifiziert 
und reagieren 
entsprechend. 
Automatisierung 
wird als Mittel 
zur Beseitigung 
von Ineffizienz 
und Overhead-
Kosten statt als 
Jobgefährder 

gesehen. Mehr 
als die Hälfte 
(54%) der  
Befragten will 
Mitarbeiter für  
digitale Kom- 
petenz weiterbil
den, 44% wer-
den in die Akqui
sition digitaler  
Talente investie

ren – und für 
hochqualifizierte 
Arbeitskräfte in 
Bereichen wie 
Automatisierung, 
Analytik und 
Cybersicherheit 
werden die 
Beschäftigungs-
möglichkeiten 
sogar steigen.

••• �Von Paul Christian Jezek 

WIEN/BERLIN. Die oben darge-
stellte Prognose würde zu einem 
Wertbeitrag zur globalen jähr-
lichen wirtschaftlichen Wert-
schöpfung von rund 500 Mrd. 
USD führen, zeigt ein Bericht des 
Digital Transformation Institute 
(DTI) von Capgemini.

Häufig als Grundbaustein 
der „Digitalen Industrierevolu-
tion“ beschrieben, verwendet 
eine intelligente Fabrik digitale 
Technologien wie das Internet 
der Dinge, Big-Data-Analytics, 
künstliche Intelligenz und fort-
geschrittene Robotertechnik, 
um damit Produktivität, Quali-
tät und Flexibilität zu steigern. 
Typisch für smarte Produktion 
sind vernetzte Roboter, Augmen-
ted-Reality-Komponenten und 
Maschinen, die bei Wartungsbe-
darf selbstständig Benachrichti-
gungen verschicken. 

Smarter als die anderen
Zum Ende des Jahres 2022 er-
warten Hersteller, dass 21% ih-
rer Werke „smart“ sein werden. 

Branchen wie Luftfahrt und 
Verteidigung, industrielle Ferti-
gung oder die Automobilbran-
che werden als Vorreiter der Um-
stellung gesehen. Early Adopter, 
also „frühzeitige Anwender“ wie 
etwa die Vereinigten Staaten 
und Westeuropa, sind bereits 
weit gekommen: in den USA, 

Frankreich, Deutschland und 
dem Vereinigten Königreich hat 
bereits die Hälfte der Befragten 
intelligente Fabriken umgesetzt 
– ganz im Gegensatz zu Indien 
(28%) und China (25%), in denen 
weniger als ein Drittel der Be-
fragten angaben, bereits smarte 
Fabriken eingeführt zu haben.

Eine Trennung ist auch zwi-
schen den Branchen zu erken-
nen: 67% der Industrieunterneh-

men und 62% der Unternehmen 
aus Luftfahrt und Verteidigung 
haben Pläne für smarte Fabri-
ken. Etwas mehr als ein Drit-
tel (37%) der Gesundheits- und 
Pharmaunternehmen nutzen 
digitale Technologien und öff-
nen sich für industrielle Dis-
ruption. 

Da die Hersteller ihre Bestre-
bungen in Sachen Smart Factory 
erhöhen und die Erträge steigen, 

prophezeit der Bericht weitere 
Investitionen in die Digitali-
sierung. Die Spitzenwerte der  
Prognose des Digital Transfor-
mation Institute besagen, dass 
rund die Hälfte der Fabriken bis 
zum Ende des Jahres 2022 smart 
sein könnte und die gesteigerten 
Produktivitätsgewinne damit 
bis zu 1.500 Milliarden US-Dol-
lar zur Weltwirtschaft beitragen 
könnten.

Intelligente Fabriken
Investitionen in „Smart Factories“ können in den nächsten fünf Jahren zu 
einer Effizienzzunahme in der Herstellung von fast 30 Prozent führen.

In den nächsten fünf Jahren soll jedes vierte Produkt deutscher Hersteller in einer smart factory hergestellt werden. 
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